
Tagung: Forschungsstandort Schweiz:
Verheizen wir unsere jungen Talente?
Montag, 10. November 2014, im Zentrum Paul Klee, Bern

EINLADUNG

Die Schweiz ist eine Nation, deren einziger Rohstoff das Wissen ist. Entsprechend 
kommt der Forschung eine grosse Bedeutung zu. Sie entspricht dem hohen 
Bildungsniveau in unserem Land und ist die Basis für Innovation und wirtschaft-
liche Entwicklung. Die Forschungstätigkeit in der Schweiz trägt in einem hohen 
Masse zu unserem Wohlstand bei. Die Life Sciences haben in den letzten 20 Jahren  
einen eigentlichen Boom erlebt. Die Hochschulen haben in Disziplinen wie 
Bio-Medizin, Molekularbiologie, Bio-Chemie, Genetik u.a. aufgerüstet und sind 
erfolgreich. Trotzdem macht sich Unbehagen breit. Etwas scheint bei der 
 Nachwuchsförderung nicht so recht zu klappen. Zu oft geraten selbst geniale 
junge Forscherinnen und Forscher in ihrer Karriere in eine Sackgasse. Ihr 
Engagement und Talent werden nicht oder nicht ausreichend genutzt. Auf diese 
Weise verschleudern wir intellektuelle Ressourcen. Gründe dafür gibt es viele. 
An der Tagung sollen diese vielfältigen Gründe und ihre Zusammenhänge 
dargelegt und diskutiert werden. 

Die Veranstaltung richtet sich an die Spitzen der akademischen Welt: 
an die Rektoren, Vizerektoren und an jene, die es geschafft haben, also 
an die Professorinnen und Professoren. Die Tagung richtet sich ebenso 
an den akademischen Nachwuchs. Er soll erfahren, was es braucht, um als 
Forscher erfolgreich zu sein, und warum es sich weiterhin lohnt, sich in 
der akademischen Welt zu engagieren.

Anmeldung über www.forschung-leben.ch 
oder per Telefon auf 044 365 30 93

Verbindliche Anmeldung bis 20. Oktober 2014 
Freier Eintritt / Konsumation ist offeriert.



Tagungsort
Zentrum Paul Klee Bern
Monument im Fruchtland 3 
3000 Bern 31 

Anreise mit der Bahn / Plan d’accès
Bus Nr. 12 (Richtung Zentrum Paul 
Klee) Fahrzeit ca. 12 Minuten ab 
Hauptbahnhof Bern. 
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Tagungssprachen / Langues de la conférence
 Chacun s’exprimera dans sa langue.

Agenda / Programme
 09:00 Begrüssungskaffee / Accueil

 09:30 Eintrittsreferat
  Nachwuchsförderung/Forschungsstandort Schweiz 
  und Kontingentierung – passt das denn zusammen?
   Prof. Michael Hottiger, Direktor des Instituts für Veterinärbiochemie und 

Molekularbiologie der Universität Zürich, Präsident von «Forschung für Leben» 

 10:00  Was der akademische Nachwuchs braucht – woran es fehlt
   Prof. Astrid Epiney, Geschäftsführende Direktorin des Instituts für Europarecht an der 

Universität Freiburg, Präsidentin des Schweizerischen Wissenschafts- und Technologierats 

 10:30  Nachwuchs, Mittelbau, Researcher: 
Von der Schwierigkeit, Universität neu zu denken?

   Dr. Wolfgang Fuhrmann, Ko-Präsident Vereinigung akademischer Mittelbau 

der Universität Zürich (VAUZ)

 11:00 Am Gängelband des Professors
  Prof. Heini Murer, Direktor Graduate Campus 

 11:30  Sind Lehrstühle Männersache?
   Prof. Brigitte von Rechenberg, Leiterin des Center for Applied Biotechnology 

and Molecular Medicine der Universität Zürich 

 12:00 Mittagspause, Stehlunch/ Déjeuner avec buffet dînatoire

 13:15  Mediziner – nur noch Ärzte oder auch noch Forscher? 
   Prof. Peter Meier-Abt, Präsident der Schweizerischen Akademie 

der Medizinischen Wissenschaften 

 13:45 Wie fördern wir die Richtigen? – Kriterien für gute Wissenschaft/er
  Prof. Martin Vetterli, Forschungsratspräsident SNF

 14:15  Auf dem Weg zu einem Lehrstuhl – wo krankt unser System? 
  Deni Subasic, Vertretung der Doktorierenden der Universität Zürich 

 14:45  Kaffeepause / Pause café
 15:15  Was erwartet die Politik von den Hochschulen – was tut sie 

für den Nachwuchs?  
   Dr. Christoph Eymann, Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt und 

Präsident der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren

 15:45 Die Zukunft der Schweizer Wissenschaft  
   Mauro Dell’Ambrogio, Staatssekretär für Bildung, Forschung und Innovation 

im Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung 

 16:15 Podiumsdiskussion 
  Moderation: Anton Schaller

 16:30 Apéro /  ApéritifApéro /  Apéritif



Conférence: La Suisse et la recherche
Ne laissons-nous pas la relève partir en fumée?
Lundi, 10 novembre 2014, au Zentrum Paul Klee, à Berne

INVITATION

La Suisse est une nation dont l’unique matière première est le savoir-faire, les 
connaissances. Aussi, en corrélation avec le niveau de formation très élevé de notre 
pays, le travail de recherche y joue-t-il un rôle primordial et constitue le fondement 
de l’innovation et du développement économique. De plus, les activités de recherche 
contribuent dans une très large mesure au bien-être de ce pays. Ces 20 dernières 
années, les Sciences de la Vie (ou Life Sciences) ont connu un véritable boom. Au fi l 
du temps, les Hautes Écoles ont commencé à proposer des cursus comme la biomé-
decine, la biologie moléculaire, la biochimie, la génétique et d’autres encore. Or, un 
certain malaise s’est répandu petit à petit puisque la relève ne semble pas – ou plus 
– suivre. Bien trop souvent, des chercheurs (hommes et femmes confondues) 
formidables et prometteurs voient leur carrière aboutir dans un cul-de-sac, leurs 
talents et leur engagement à peine ou pas du tout mis à profi t. Cela signifi e que 
nous gaspillons des ressources intellectuelles, les raisons expliquant cela sont 
multiples. La conférence d’aujourd’hui a pour but d’analyser ces mécanismes et 
d’en débattre.

Cette manifestation s’adresse à l’élite, à l’avant-garde du monde universitaire, soit 
aux recteurs et vice-recteurs d’Universités ainsi qu’à toutes celles et à tous ceux qui 
ont abouti – et réussi: les professeurs. Mais cette journée est également ouverte aux 
jeunes chercheurs afi n qu’ils découvrent ce qu’il faut pour percer et persister dans 
ce domaine. Et pourquoi il vaut la peine de continuer à s’engager dans cette voie.

Immatriculation sous www.rechercher-vie.ch 
ou par téléphone au 044 365 30 93

Inscription obligatoire juisu’au 20 octobre 2014 
Entrée libre / consommation offert.


